
Die Aus- und Weiterbildung 
von Mitarbeitern ist eine 
Grundlage für den Erfolg  
innovativer Unternehmen. 
Laudert, mit seinen Stand-
orten Vreden, Hamburg, 
Stuttgart und Bangkok,  
motiviert speziell seine Mit-
arbeiter in der Medienpro-
duktion durch umfangreiche 
Weiterbildungsmaßnahmen. 
Über das Erfolgskonzept ha-
ben wir mit Geschäftsführer 
Andreas Rosing gesprochen.

Herr Rosing, Sie investieren jährlich ei-
nen beachtlichen Betrag für die Fortbil-
dung Ihrer Mitarbeiter. Nach welchem 
System wird das Investment festgelegt, 
und wie wählen Sie die Mitarbeiter 
aus? 
Eine fundierte Aus- und Weiterbildung 
der Mitarbeiter ist ein essentieller Bau-
stein für den ganzheitlichen Unterneh-
menserfolg. Jeder Mitarbeiter in unse-
rem Hause bekommt die Chance, sich 
ständig weiterzubilden, andererseits 
erwarten wir auch viel Eigeninitiative. 
Denn zur Weiterbildung gehört ja nicht 
nur der Besuch einer Schulungsver- 
anstaltung, sondern das wirkliche Ler-
nen der jeweiligen Schulungsinhalte. 
Die Teamleitung in den einzelnen  
Abteilungen unterstützt und motiviert  
die Kollegen, so dass viele Mitarbeiter 
die Möglichkeiten einer qualifizieren-
den Weiterbildung gerne annehmen.

Sind Ihre Weiterbildungskonzepte 
branchenüblich oder zeigt Laudert hier 
ein besonderes Engagement? 
Wahrscheinlich legen wir einen beson-
ders großen Wert auf die permanente 
Weiterbildung unserer Mitarbeiter. Dies 
können wir im Alltag natürlich nicht al-
leine, sondern nur mit den passenden 
Partnern realisieren. In dieser Hinsicht 
spricht uns das Konzept des „Geprüf-
ten Medienproduktioners“, so wie es 
der Fachverband der Medienproduktio-
ner-f:mp entwickelt hat, an. Unserer 

Meinung nach ist diese Ausbildung ge-
nau auf die Bedürfnisse des Arbeitsall-
tags in unserer Branche abgestimmt. 
Der Inhalt ist breit gefächert und sehr 
praxisorientiert. Gut geschulte Mitar-
beiter zeigen dann auch eine spürbare 
Sicherheit im Umgang mit dem Kunden 
und können ihn dann ganzheitlich  
betreuen. Bei uns hat der „Geprüfte  
Medienproduktioner“ einen hohen 
Stellenwert erreicht, und ich glaube, 
viele Kollegen sehen dies auch so.

In den letzten Jahren haben Sie mehr 
als 30 Mitarbeiter mit speziellen Trai-
nings qualifiziert. Warum ist die Fortbil-
dung zum „Geprüften Medienproduk-
tioner“ für Sie so wichtig?
Aus der Praxis, für die Praxis! Unserer 
Meinung nach decken diese Schu-
lungsinhalte genau den Bereich ab, in 
dem sich unsere Mitarbeiter den neu-
en, veränderten Produktionsmethoden 
anpassen und zusätzlich qualifizieren 
müssen. Ein wichtiger Unterschied für 
uns ist, dass sich die Weiterbildung gut 
mit dem Arbeitsalltag vereinbaren lässt. 
Denn die Kurse finden hauptsächlich 
am Wochenende statt, so dass die nor-

male Arbeitswoche eigentlich gar nicht 
beeinträchtigt wird. Außerdem ist der 
Zeitraum der Weiterbildung überschau-
bar und auch für unsere Mitarbeiter 
mit familiären Bindungen gut realisier-
bar.
Alle Bereiche unserer Produktion wer-
den hier einbezogen. Und Mitarbeiter, 
die schon seit Längerem ihre Ausbil-
dung abgeschlossen haben, können in 
diesen Kursen ihr vorhandenes Wissen 
auffrischen und sich das Fachwissen 
für die neuen Aufgabenbereiche der 
Medienproduktion aneignen. Hierbei 
werden auch die notwendigen Details 
wie Einblicke in die juristische Welt ei-
nes Produktioners angesprochen. Dies 
schärft dann auch das Bewusstsein im 
Umgang mit dem Kunden, denn diese 
Themen werden in der Ausbildung 
zum Mediengestalter nicht behandelt.

Sie haben in der Vergangenheit auch 
den Fortbildungsaufbau des f:mp. ge- 
nutzt, indem Mitarbeiter auf der Ebene 
„Junior Medienproduktioner/f:mp.“ ge- 
startet sind. Sehen Sie solch einen mo-
dularen Aufbau auch für andere Fort-
bildungsformate als sinnvoll an?
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Der Fortbildungsaufbau ist gerade für 
Quereinsteiger ein guter Anfang, sich 
besser in die Medienbranche einzuar-
beiten. Sie bekommen einen umfas-
senden und aktuellen Überblick über 
alle relevanten Aufgabenbereiche der 
Medienproduktion. Modulare Formate 
sind für die berufsbegleitende Fort- 
bildung häufig sinnvoll, insbesondere 
für Mitarbeiter, die Beruf, Familie und 
Fortbildung vereinbaren müssen.

In welchen Bereichen sehen Sie heute 
die meisten Defizite in der Ausbildung 
der Mediengestalter, und wo besteht 
für Sie der größte Schulungsbedarf? 
Unsere Branche entwickelt sich immer 
mehr in die Richtung Multi-Channel- 
Kommunikation, aus diesem Grund ist 
es absolut notwendig, das Wissen der 
Mediengestalter neben dem Print- 
auch im Online-Bereich zu vertiefen. 
Wir haben uns in den letzten Jahren 
immer mehr mit Online, Mobile und 
Digital beschäftigt. Print wird, und da-
von bin ich fest überzeugt, stärker in-
dividualisiert eingesetzt, aber auch in 
Zukunft eine Säule der crossmedialen 
Landschaft sein. Deswegen werden wir 
erst einmal acht Teilnehmer in diesem 
Jahr für den Bereich ONLINE / MOBILE / 

DIGITAL qualifizieren lassen, damit wir 
uns den Herausforderungen unserer 
Kunden noch besser stellen können.
Die permanente Qualifizierung hat 
auch einen positiven Einfluss auf unser 
Betriebsklima. Die Mitarbeiter fühlen 
sich dem Unternehmen mehr verbun-
den und treten im Alltag deutlich mo-
tivierter auf. Das erlangte Wissen set-
zen sie gerne ein und geben es natür-
lich auch an ihre Kollegen weiter. Somit 
ist es für Laudert eine Win-Win-Situa-
tion, wenn wir die Qualifizierung unse-
rer Mitarbeiter ständig verbessern und 
den veränderten Bedürfnissen des 
Marktes anpassen. Für unsere Mitar-
beiter ist es wichtig, den Gesamtpro-
zess einer Multi-Channel-Produktion 
überblicken zu können. Die fachliche 
Vertiefung ergibt sich dann später in 
der Praxis durch die speziellen Kunden-
projekte.
Auch für die eigene persönliche Ent-
wicklung der Mitarbeiter sind die Schu-
lungen wichtig. Schließlich soll eine 
Weiterbildung nach der Prüfung einen 
positven Nutzen für beide Seiten brin-
gen. Deshalb schauen wir regelmäßig, 
welche zusätzlichen Qualifikationen 
unsere Mitarbeiter benötigen und wo 
wir sie mit ihrem neuen Fachwissen di-

rekt in Kundenprojekte einbinden kön-
nen. Damit sie auch schnell indiviuelle 
Erfolge erzielen und das neu erlernte 
Wissen anwenden und umsetzen kön-
nen.

Welches Engagement müssen die Mit-
arbeiter mitbringen, um in die Schu-
lungsprogramme einbezogen zu wer-
den? 
Wir finanzieren die komplette Weiter-
bildung jedes Einzelnen. Die Mitarbei-
ter hingegen investieren ihre freie Zeit. 
Motivation, Leidenschaft und Engage-
ment bringen die Mitarbeiter jeden 
Tag mit, und dies sind die gleichen  
Eigenschaften, die in unseren Kunden-
projekten gefordert sind. Viele Mit- 
arbeiter haben Familie mit zum Teil 
kleinen Kindern, da kann es auch 
schon mal stressig werden, wenn ein 
Schulungsprogramm an einem Sams-
tag läuft oder begleitende Literatur ge-
lesen werden soll. Aber grundsätzlich 
sind die zusätzlichen Weiterbildungen 
für jeden Mitarbeiter natürlich eine 
sinnvolle Investition auch in die  
eigene Zukunft.

Herr Rosing, vielen Dank für das inter-
essante Gespräch.

„Das Berufsbild der Medienproduktion ist 
ebenso spannend wie anspruchsvoll. Kun-
den und Auftraggeber erwarten von der 
Branche wirtschaftlich effiziente wie im 
höchsten Maß erfolgversprechende Kom-
munikationslösungen und -konzepte. In-
sofern besteht für den Medienproduktio-
ner die Notwendigkeit, über die eigene 
Spezialisierung hinaus vielfältige Techni-
ken und Technologien bewerten und in 
einem sich schnell verändernden Markt-
umfeld im Blick  zu behalten“, so Rüdiger 
Maaß, Geschäftsführer des Fachverban-
des Medienproduktioner. 
Um diese anspruchsvollen Aufgaben er-
füllen zu können, muss der Medienpro-
duktioner stets am Puls der Zeit bleiben 
und die gesamte Klaviatur der Medien 
beherrschen. Der Fachverband Medien-
produktioner e.V. bietet deshalb unter 
dem Dach des f:mp.-Campus verschie-
denste Möglichkeiten der  Weiterbildung 
an. Das reicht von Seminaren und Work-
shops bis hin zu Roadshows und Kon-
gressen. Zielsetzung ist es, die Komplexi-
tät nicht nur der Technologien, sondern 
der gesamten Prozesskette der Medien-
produktion in der Weiterbildung aufzu-
greifen. Diese soll durch eine Mischung 
von Wissens- und Kompetenzvermittlung 

durch ausgewiesene Experten mit einem 
hohen Praxisbezug für den Alltag be-
herrschbar gemacht werden. Die Grundla-
ge der berufsbegleitenden Fortbildungen 
bilden drei Säulen: „Start Medienproduk- 
tioner/f:mp.“, „Junior Medienproduktioner/
f:mp.“ sowie „Geprüfter Medienproduktio-
ner/f:mp“. Für die Qualität der Ausbildung 
bürgt ein unabhängiger Prüfungsausschuss 
mit Experten aus der Kommunikations- 
industrie. Die modular aufgebauten Quali-
fikationen eröffnen nicht nur neue beruf- 
,liche Perspektiven, sie führen auch Schritt 
für Schritt zum „Geprüften Medienproduk-
tioner/f: mp“, der in der Branche über ein 
hohes Ansehen verfügt. Über 500 Absol-
venten belegen heute seine Relevanz. Die 

WEITERBILDUNG MIT DEM FACHVERBAND DER MEDIENPRODUKTIONER Bildungsmaßnahme geht mit speziellen 
Kenntnissen in die Tiefe der Medienpro-
duktion. Um der Aktualität und der sich 
verändernden Medienlandschaft gerecht 
werden zu können, stellen wir die Me-
dienkonvergenz in den Mittelpunkt. Auf-
bauend auf gemeinsamen Basiskom- 
petenzen fokussieren zwei Schwerpunkte 
jeweils relevante Inhalte zu den Themen-
komplexen PRINT oder ONLINE / MOBILE / 
DIGITAL. Dabei können die Teilnehmer die 
Grundlagen und beide Schwerpunkte 
gleichzeitig erarbeiten. 

Alternativ dazu besteht die Möglichkeit, 
neben den Grundlagen nur einen 
Schwerpunkt zu absolvieren. So können 
die Teilnehmer die Module ganz individu-
ell nach ihren beruflichen Anforderungen 
im Bereich der Medienproduktion zusam-
menstellen. Das von den Teilnehmern er-
worbene Fachwissen wird anschließend in 
Form eines Assessment-Centers geprüft. 
Mit Bestehen erhalten die Teilnehmer eine 
Urkunde mit dem erworbenen Zertifikat 
„Geprüfter Medienproduktioner/f:mp. – 
Schwerpunkt PRINT“, „Geprüfter Medien-
produktioner/f:mp. – Schwerpunkt ON-
LINE / MOBIL / DIGITAL“ oder „Geprüfter 
Medienproduktioner/f:mp. – Schwer-
punkt PRINT + ONLINE / MOBILE / DIGI-
TAL“.
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